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Seit über 40 Jahren lädt dieser bundes-
weite Tag des Gartens dazu ein, die Viel-
falt des Kleingartenwesens zu entde-
cken. Auf Initiative des BKD (vormals 
BDG) wird der Tag des Gartens seit 1984 
immer am zweiten Sonntag im Juni ge-
feiert. Er macht sichtbar, welchen Bei-
trag Kleingärten für das Wohlbefinden 
von Mensch und Natur in Stadt und 
Land leisten.

Am 13. Juni 2026 luden die drei nieder-
sächsischen Landesverbände – Braun-
schweig, Niedersachsen und Ostfriesland 
– zur bundeszentralen Festveranstaltung 
zum Tag des Gartens 2026 ein. Unter dem 
Motto „Niedersachsen blüht auf – Stadt-
nah. Naturnah. Menschennah.“ setzten sie 
gemeinsam mit ihren Kooperations- und 
Netzwerkpartnern ein sichtbares Zeichen: 
Kleingärten sind weit mehr als Freizeitflä-
chen. Sie sind grüne Infrastruktur, Bil-
dungsorte und soziale Treffpunkte – ge-
rade in Zeiten von Klimawandel, 
Artensterben und gesellschaftlicher Ver-
einzelung.

Bienen, Bestäuber und Pyrolyse:  
Fachwissen im Mittelpunkt
Im Mittelpunkt stand der fachliche Aus-
tausch. Stündlich führten Fachberaterin-
nen und Fachberater gemeinsam mit 
weiteren Expertinnen und Experten 
durch den Lehr- und Versuchsgarten. Die 
Themen reichten von naturnahem Gärt-
nern über Wassersparen bis hin zur Kli-
maanpassung. 
Wie sieht ein Kleingarten aus, in dem Obst 
und Gemüse gedeihen und Insekten, 
Wildtiere und -pflanzen ein Zuhause fin-

Niedersachsen blüht auf
den? Diese und viele weitere Fragen be-
antwortete der Stand des Projekts „Klein-
gärten für Biologische Vielfalt“ vom BKD 
und dem Deutsche Schreberjugend Bun-
desverband e.V., gefördert im Bundespro-
gramm Biologische Vielfalt. Mehr unter: 
www.kleingaerten-biologische-vielfalt.
de. 
Wer lieber selbst Hand anlegen wollte, 
kam bei den Mitmachaktionen auf seine 
Kosten: Gebaut wurden Behausungen für 
Wildbienen und Ohrenkneifer. Vertieft 
wurde dieses wichtige Thema durch den 
NABU, BUND und das Julius Kühn-Insti-
tut (JKI).
Einen weiteren Schwerpunkt bildete die 
Vorstellung des Pyrolyseverfahrens zur 
Herstellung von Pflanzenkohle in Koope-
ration mit dem Projekt Karbonara. Die 
Schreberjugend war mit Bundes- und 
Landesverband präsent und brachte ihre 
langjährige Erfahrung in Umweltbildung 
und Jugendarbeit ein. Ergänzt wurde die-
ses Engagement durch das Lerngarten-
netzwerk Hannover. Einen Blick zurück 
auf die lange Geschichte des Kleingarten-
wesens ermöglichte das Kleingartenmu-
seum aus Leipzig. 

Kleingärten als Antwort auf aktuelle 
Herausforderungen
Der Tag des Gartens machte sichtbar, was 
weit über diesen Samstag hinaus gilt: 
Kleingärten sind eine gesellschaftliche 
Ressource. Sie kühlen Städte, fördern Bio-
diversität, speichern Wasser und schaffen 
Begegnung zwischen Menschen unter-
schiedlicher Herkunft und Lebenssitua-
tion. Die Pflanzung eines „Zukunftsbau-
mes“ im Lehr- und Versuchsgarten stand 

symbolisch für die Bereitschaft der Klein-
gartenbewegung, Verantwortung für kom-
mende Generationen zu übernehmen.

Ausbildung für und Beratung durch 
die Fachberatung als Investition in die 
Zukunft
Für die Landesverbände war der Tag des 
Gartens zugleich ein Anlass, die Weiter-
entwicklung der Fachberatung in den 
Blick zu nehmen: Die Qualifizierung von 
Fachberaterinnen und Fachberatern 
bleibt der Dreh- und Angelpunkt für die 
Zukunftsfähigkeit des Kleingartenwesens. 
Bodenverbesserung, Schutz von Bestäu-
bern, klimaangepasstes Gärtnern und 
Förderung der Biodiversität gehörten 
schon immer – und heute umso mehr – zu 
den Kernkompetenzen moderner Klein-
gartenanlagen. Die Kleingartenanlage 
von morgen ist ein Ort, an dem Umwelt-
schutz gelebt, Gemeinschaft gestärkt und 
Wissen weitergegeben wird: ein unver-
zichtbarer Baustein für klimaresiliente 
Städte und Gemeinden.
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